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r Zusammenarbeit von TRACKWAY und JCB

Erstverkauf des MGMS

Wir freuen uns darüber, den Erstverkauf eines 
Medium Ground Mobility Systems (MGMS) seit 
beinahe zehn Jahren ankündigen zu dürfen. Das 
italienische Militär ist vor Kurzem in ein gemein-
sames Beschaffungsprojekt mit FAUN und JCB 
eingetreten. Diese leichtere Version des HGMS 
verfügt über ein anderes Design und ist ideal für 
den Einsatz durch JCB geeignet.

Drei Einheiten des Medium Ground Mobility Systems 
wurden erworben, um Amphibien- und Strandlan-
dungen zu ermöglichen. MGMS wird von Fahrzeu-
gen mit einem Gewicht von bis zu 30 t (MLC 30) 
mit Luftreifen verwendet. Das italienische Militär 
wird TRACKWAY verwenden, um sicherzugehen, 
dass Gerätschaften und Personal schnell von einem 

TRACKWAY ermöglicht den 

Zugang zu schwierigem  

Gelände z. B.   

Strandlandungen.

Schiff entladen werden können, wenn es am Strand 
anlegt. Taktische Bereitschaft ist entscheidend, und 
ohne TRACKWAY können mit Gerätschaften bela-
dene Fahrzeuge im Sand steckenbleiben.

Die Fahrbahnelemente werden auf einem speziell  
angefertigten Dispenser angebracht werden, der 
mit JCB-Schaufelladern kompatibel ist. TRACKWAY 
ist dazu ausgelegt, Seite an Seite mit strategischen 
Partnern wie JCB zu arbeiten, und es wird gehofft, 
dass dies der Anfang einer erfolgreichen Partner-
schaft ist.

TRACKWAY wird Ende 2009 an JCB SPA ausgelie-
fert werden.
	 Rachael Hobbs

r London. FAUN beeindruckt auf der ersten Austellung

Futuresource in London

FAUN und ZOELLER zogen auf der ersten Future-
source-Ausstellung in London, als „Europas  
Zukunftsfähigkeitsevent“ angekündigt, die 
Massen an. Veranstaltet im Excel Centre in  
London, erzielte die Ausstellung einen Erfolg  
beim Charted Institute of Waste Management  
und der Environmental Services Association. 

Den Anfang des FAUN-Standes machte die VIAJET 4, 
welche aufgrund ihrer Größe und Manövrierbarkeit 
eine Menge Interesse erweckte. Nick Preston, Sales 

Manager von ZOELLER UK kommentierte, „Inno-
vation von Abfallsammlungslösungen steht ganz 
oben auf der Tagesordnung der Futuresource, und 
auch uns ist dieses Thema besonders wichtig. Wir sind 
der Entwicklung neuer Produkte und Initiativen mit 
Fokus auf die Reduktion des Kraftstoffverbrauchs und 
der Erhöhung der Effizienz verpflichtet. Die Ausstel-
lung war ein großer Erfolg und wir hoffen, auch in 
Zukunft weiter auszustellen.“

Emily Shaw, Rachael Hobbs

Die VIAJET 4 beeindruckte  

die Besucher
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Jung, dynamisch und kompetent

Active e. V., dahinter verbirgt sich eine studentische 
Unternehmensberatung aus Bremen. Die dyna-
mischen Jungberater beschreiben sich selbst als 
studentische Initiative von Studenten für Studenten.

Ziel der jungen Studierenden ist, durch die Beratung 
kleiner und mittelständischer Unternehmen den  
Mitgliedern des Vereins Praxiserfahrung zu ver- 
mitteln. Der Verein sieht sich als Bindeglied zwischen  
der Wissenschaft und der Wirtschaft im Raum 
Bremen. Das für Bremen einmalige Projekt hat 
sich innerhalb kurzer Zeit zu einem Erfolgsmo-
dell entwickelt.

Diese Idee begeistert 
Über 60 Mitglieder zählt die gemeinnützige Orga-
nisation. Ein toller Erfolg in der noch jungen Vereins-
geschichte (Gründung Dezember 2005). Dabei lebt 
der Verein von dem Engagement seiner Mitglieder, 
die aus den verschiedensten Fachbereichen der Uni-
versität und der Hochschule Bremen kommen.

Bereits früh machten sich die Mitglieder darüber 
Gedanken, wie sie ihr Know-how für den Verein 
gewinnbringend einsetzen können. Daraus entstan-
den regelmäßige Schulungen für die Mitglieder in 
den Bereichen Projektmanagement, Präsentations-
techniken, Vereinsorganisation, rechtliche Grund-
lagen sowie Qualitätsmanagement. Um weiteres 
Praxiswissen zu vermitteln, organisiert der Verein 
regelmäßig mit Partnerunternehmen Workshops 
mit Fallstudien und Beispielen aus der Praxis. 

So erhalten die Studierenden die Chance, die oft 
zitierten Soft Skills zu erweitern und auszubauen –  
sei es in der Teamarbeit oder in der Motivation und  
Führung von Mitgliedern. Die Jungberaterinnen 
und Jungberater können so in ihrer Vereinskarriere  
zeigen, dass sie sich entwickelt haben und quali-
fiziert sind für spätere anspruchsvolle Aufgaben. 
So ist auch das Leitbild des Vereins sehr selbst-
bewusst: Active e. V. – von uns kommen die Füh-
rungskräfte von morgen.

Active e. V. und FAUN
FAUN engagierte die studentischen Berater, um sich  
einen frischen und unabhängigen Blick ins Unter-
nehmen zu holen. Die drei Berater von Active erhiel
ten den Auftrag, die aktuelle Fertigungssituation 
zu analysieren und Wege aufzuzeigen, um eine zu-
künftige Fertigungsauslastung zu gewährleisten.

Das Projektteam setzte sich zusammen aus Klaas A. 
Klonz (Student der Betriebswirtschaftslehre), Dennis 
Kolberg und Felix Blümel (beide Studenten des Wirt-
schaftsingenieurwesens). Das Team beschäftigte 
sich ca. drei Monate mit diesem Thema, mit dem 
Ziel, die bestmögliche Lösung für FAUN darzustel-
len. Die hohen Anforderungen des BDSU – des 
Dachverbands der studentischen Unternehmensbe-
ratungen – sicherten dabei die Beratungsqualität 
durch ein umfangreiches Projektcontrolling.

So stand am Anfang eine umfangreiche Analyse 
der Ist-Situation, die durch Werksbesichtigungen, 
Datenanalysen und Interviews durchgeführt wurde. 
Basierend auf der Ist-Situation entwickelten die 
Berater Vorschläge, die eine zukünftige Auslastung 
gewährleisten sollten. 

FAUN war von dem Engagement der jungen Berater 
sehr angetan und kann sich vorstellen, auch weiter-
hin mit den Studenten aus Bremen zusammenzuar-
beiten. Die Vorteile liegen dabei auf der Hand: FAUN 
lernt gezielt engagierte Studierende kennen, die 
neue Ideen in das Unternehmen bringen. 

Den Studierenden wird die Möglichkeit gegeben, 
schon im Studium Praxiserfahrung zu sammeln. Eine 
Win-win-Situation für alle Beteiligten.

Felix Blümel

r Bremen. FAUN setzt auf Ideen studentischer Unternehmensberatung Active e.V.

Klaas A. Klonz, Dennis Kolberg 

und Felix Blümel (v. l. n. r.)

r Osterholz-Scharmbeck/Grimma. „Wir sind hier, um durchzustarten“ 

Neugierige Auszubildende 2009

49 junge Menschen erlernen derzeit bei FAUN das 
Rüstzeug für ihre berufliche Laufbahn. Damit liegt 
FAUN mit knapp 10 % Auszubildenden (im Verhält- 
nis zur deuschen Belegschaft) über dem Bundes-
durchschnitt. In diesem Jahr begannen elf Auszu-
bildende, zwei beim Kehrmaschinenbauer FAUN  
Viatec und neun in der Fertigung der Entsorgungs-
fahrzeuge. Drei angehende Industriekauffrauen 
schildern hier ihre Erfahrungen der ersten Monate. 

Nach 13 Jahren „Schulbank drücken“ und erfolgreich 
bestandenem Abitur folgt nun endlich der Start ins 
Berufsleben. Diesen absolvieren wir bei FAUN. Unsere 
dreijährige Wunschausbildung zur Industriekauffrau 
begann am 1. August 2009. Für alle neuen Azubis 
ging es mit einem schönen Willkommens-Frühstück 
los, das von einer Firmenpräsentation durch Ge-
schäftsführer Thilo Bollenbach begleitet wurde. Gut 
gestärkt ging es für uns frisch ans Werk, indem Isabel 
Müller, Personalreferentin und verantwortlich für 
die kaufmännischen Auszubildenden, uns an unsere 
zukünftigen Arbeitsplätze brachte.

1. Etappe der Ausbildung von Johanna Friedrich: 
Einkauf für Entsorgungsfahrzeuge. 
„Meine ersten Erfahrungen sammelte ich im Einkauf. 
Kaum war ich eine halbe Stunde da, wurde mir auch 
schon gezeigt, wie eine Bestellung geschrieben wird. 
Danach durfte ich mich allein an einer Bestellung 
versuchen. Es ist toll, dass FAUN einem gleich Verant-
wortung überträgt. Man bekommt sofort ein Gefühl 
von Dazugehörigkeit. Ab dem ersten Tag bei FAUN 
hat mir die Arbeit Spaß gemacht. Die Kollegen sind 
alle sehr freundlich und hilfsbereit, deswegen gehe 
ich gerne zur Arbeit. Derzeit bin ich in der Abteilung 
Fertigung. Auch hier sind meine Kollegen sehr nett 
und hilfreich. Ich kann Fragen stellen, wann immer 
ich will, und sie werden gut und freundlich beant-
wortet. Ich bin sehr glücklich darüber, dass ich meine 
Ausbildung zur Industriekauffrau bei FAUN machen 
kann. Jeden Tag fühle ich mich wohl und finde die 
Unterstützung der Auszubildenden durch alle Mitar-
beiter, die ich bis jetzt kennen lernte, klasse.“

1. Etappe der Ausbildung von Mona Meier:
Produktionsablauf eines Entsorgungsfahrzeugs.
„Ich fing zunächst in der Produktion an, wo ich sofort 

einen guten Einblick in die Fertigung der unterschied-
lichen Aufbaubehälter und den gesamten Pro-
duktionsablauf erhielt und erste Grundkenntnisse 
erwerben konnte. Dann wechselte ich ins KC Nord, 
wo ich den Ablauf von Kundenreklamationen, 
Reparaturen, Gewährleistungs- und Kulanzfällen 
miterlebte. Vor einigen Tagen wechselte ich in die 
Logistik, wo ich zurzeit im Versand arbeite. Auch 
hier wurde ich sofort freundlich empfangen und 
gleich von Anfang an gut betreut und integriert, so 
dass ich inzwischen einige Aufgaben schon völlig 
selbstständig erledigen kann. Alle Kollegen, die ich 
bisher kennen lernte, hatten ein offenes Ohr für 
meine Fragen und standen mir unterstützend zur 
Seite. Die Ausbildung macht mir sehr viel Spaß 
und ich habe in der kurzen Zeit schon sehr viel 
gelernt. Ich freue mich schon auf die nächsten Jahre 
und auf die Aufgaben, die mich während meiner 
Ausbildung bei FAUN noch erwarten.“

1. Etappe der Ausbildung von Ina Westermann:
Bei FAUN Services geht’s um Gebrauchte und Miete. 
„Die ersten fünf Monate bin ich bei der FAUN Services 
GmbH tätig. Meine Erwartungen an die Ausbildung 
wurden schon in der ersten Woche übertroffen. 
Nachdem ich sehr nett empfangen und sofort in 
das Team integriert worden war, durfte ich schon in 
den ersten Tagen eigenständig Mietverträge schrei-
ben und Leasingangebote erstellen. Mich freut es 
auch, dass man hier viel Kontakt zu Kunden hat 
und selber Rechnungen und Bestellungen schreibt, 
da man somit einen sehr umfassenden Tätigkeits-
bereich hat und schnell sehr viel lernt. Inzwischen 
habe ich mich sehr gut eingelebt und bin auch froh, 
dass ich insgesamt fünf Monate meiner Ausbildung 
bei FAUN Services verbringe, da man mit der Zeit 
immer routinierter seine Arbeit verrichten kann und 
trotzdem immer weiter dazulernt.“

Wir hoffen, dass die Ausbildung weiterhin so 
spannend und interessant verläuft, und wünschen 
uns eine erfolgreiche Zukunft hier bei FAUN.

Johanna Friedrich, Mona Meier und Ina Westermann

Die neuen Auszubildenden 

bei FAUN freuen sich auf den 

Start ins Berufsleben beim 

führenden Abfallsammel- und 

Kehrmaschinenhersteller
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r Osterholz-Scharmbeck. Europaabgeordnete Dr. Helga Trüpel übergab Europässe an 	
	 FAUN-Auszubildende

Zertifiziert für Europa 
r Matthias Kohlmann lehrt ehrenamtlich an der Hochschule Bremen 

Lernen, in Alternativen zu denken

Für die Auszubildenden Jermaine Rodriguez (Fach-
kraft für Lagerlogistik), Philipp Maile, Christopher 
Neumann und Thomas Meier (alle drei Mechatro-
niker) waren die drei Wochen Praktikum in North 
Wales bei FAUN Municipal Vehicles Ltd. nicht nur 
sprachlich eine Herausforderung. Mit der Unter-
stützung der Kollegen wurden die vier sofort in die 
tägliche Arbeit integriert und mussten sich den 
täglichen Herausforderungen und sprachlichen 
Unwägbarkeiten stellen. 

Lohn der Mühe: Lernen fürs Leben und der Europass 
Mobilität. Dieser wird von der Europäischen 
Kommission unterstützt und soll jungen Menschen 
helfen, ihre Qualifikationen, Fähigkeiten und 

Kompetenzen europaweit verständlich darzustellen. 
FAUN nimmt bereits seit einigen Jahren an der 
Initiative teil und ermöglicht den Auszubildenden 
ein Praktikum in den ausländischen Unternehmen. 
Unterstützt wird FAUN dabei wesentlich von 
Christiane Bodammer von den Berufsbildenden 
Schulen Osterholz-Scharmbeck. Im Juni 2009 wurde 
den Auszubildenden die besondere Ehre zuteil, die 
Europapässe aus den Händen der Abgeordneten 
des Europäischen Parlaments, Dr. Helga Trüpel, und 
von Dr. Bodo Stange von der Industrie- und Han-
delskammer Stade zu erhalten.

Claudia Schaue

Bild links: Christiane Bodammer 

fragt Jermaine Rodriguez, 

Christopher Neumann und 

Thomas Meier nach ihren 

Erlebnissen in North Wales

Bild rechts: Dr. Helga Trüpel 

bei der Europapassübergabe

Bremen. Matthias Kohlmann, Leiter Group Control-
ling FAUN Gruppe, doziert seit dem Wintersemester 
2009/2010 an der Hochschule Bremen (University 
of Applied Sciences) im Europäischen Studiengang 
Wirtschaft und Verwaltung. K>MOBIL sprach mit 
ihm über diese neue Aufgabe. 
 
K>MOBIL: Herr Kohlmann, seit dem Wintersemester 
2009/2010 sind Sie jeden Freitag an der Hochschule 
Bremen zu finden. Müssen Sie noch einmal die 
Schulbank drücken?

„Das weniger. Ich habe im Bereich Wirtschaftswissen-
schaften eine Dozentenstelle mit dem Studien-
schwerpunkt Rechnungswesen und Controlling 
angenommen.”   

K>MOBIL: Wie kamen Sie auf diese Idee?

„Den Kontakt zu diversen Hochschulen habe ich 
bei FAUN bereits seit Jahren gepflegt. Beispielsweise 
mit der BITS in Iserlohn oder den Hochschulen in 
Bremen und Bremerhaven. Ich selbst habe zahlreiche 

Diplom- und Bachelor-Arbeiten betreut und war als 
Zweitprüfer tätig. Der Kontakt zur Hochschule Bremen 
intensivierte sich und so wurde ich vom Dekan Anfang 
des Jahres gefragt, ob ich mir eine Lehrtätigkeit 
vorstellen könne. Ohne langes Zögern habe ich zuge- 
sagt und vertiefe mit den Studierenden des 7. Seme-
sters in drei Semesterwochenstunden die Kosten- 
und Leistungsrechnung.“ 

K>MOBIL: Eine selbstkritische Frage – was befähigt 
gerade Sie, Studenten zu unterrichten?

„Ängste kenne ich nicht und ich habe auch gleich 
gesagt, das mache ich. Denn mit jungen Erwachsenen 
habe ich mehr als zehn Jahre Erfahrung, durch meine 
ehrenamtlichen Reisebetreuungen. Die Rückkopplung 
der Studierenden zeigt mir auch, dass ich oder meine 
Art des Lehrens ankommt. Wichtig ist vor allem, die 
jungen Leute ernst zu nehmen. Der Praxisbezug, den 
ich in meinen Vorlesungen und Übungen herstelle, 
macht es den Hochschülern später auch einfacher, 
ihren Einstieg ins Berufsleben zu finden. Mein Ziel 
ist, dass ich den Studenten einen Instrumentenkoffer 
mitgebe, aus dem sie später wählen können. Wann 
muss ich welches Handwerkszeug einsetzen? Und sie 
sollen befähigt werden, in Alternativen zu denken.“ 
 
K>MOBIL: Nehmen Sie Ideen für Ihre eigentliche 
Tätigkeit bei FAUN mit?

„In der Vorbereitung der Lehrveranstaltungen gehe 
ich noch mal gebündeltes Fachwissen durch, was 
man so nicht in Seminaren erlernen kann. Durch 
die Reflexion der Wirklichkeit entstehen neue Impulse. 
Themen werden neu definiert und strukturiert. Ich 
stelle mir oft die Frage, wie gehe ich theoretisch an 
die Aufgabe heran und wie kann ich das bei FAUN 
anwenden? Sie werden selbstkritischer.“ 

K>MOBIL: Hand aufs Herz. Was macht mehr Spaß?

„Ich würde sagen, Studenten lassen sich leichter positiv 
herausfordern. Und (hier schmunzelt Kohlmann) 
mit den Studierenden über den Break-even zu disku-
tieren ist einfacher als mit dem Geschäftsführer, der 
persönlich betroffen ist. Allerdings sind die Möglich-
keiten, Dinge zu gestalten und zu verändern, in der 
Praxis größer. Alles in allem ist die Lehrtätigkeit 
eine sehr gute Ergänzung zum Alltag.“ 

Claudia Schaue
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K>MOBIL 34 // FAUN Menschen: Design

Der Bereich Industriedesign ist innerhalb der 
Entsorgungsbranche eine noch wenig verbreitete 
Disziplin. Oftmals werden Designbüros engagiert, 
Projekte visuell umzusetzen. Diese Firmen sind 
aber allzu oft nicht in die Schaffungsprozesse 
integriert. FAUN geht hierbei neue Wege. Mit 
dem Industriedesigner Tim Krapp setzt FAUN seit 
Oktober 2008 auf die interdisziplinäre Verschmel-
zung von Konstruktion und Industriedesign für 
Entsorgungsfahrzeuge.

Industriedesign für Müllfahrzeuge. Absurd? Mit
nichten. Dem Industriedesign wird in der Auto
mobilindustrie bereits seit den Zeiten von Henry 
Ford eine steigende Bedeutung eingeräumt. Die 
Herstellung von Entsorgungsfahrzeugen folgt in 
ihrem Fertigungsprozess oftmals der Automobil-
industrie und adaptiert sinnvolle Entwicklungs-
gänge. So wie beispielsweise das Industriedesign. 
Hier werden Abgrenzungen und Einzigartigkeiten 
geschaffen, mit denen sich ein Hersteller differen-
zieren kann und auch den Entsorgungsunterneh-
men Vorteile verschafft. Industriedesigner Tim 
Krapp ist innerhalb der Konstruktions-Abteilung 
von Anfang an am Entstehungsprozess betei
ligt. Ideen werden geboren, zu Papier gebracht, 
durchlaufen Machbarkeitsstudien und werden im 
Erfolgsfall umgesetzt. Tim Krapp folgt in seinem 
Wirken generellen Designprozess-Abläufen:

- 	 In der Recherche- und Planungsphase werden  
	 Daten zu den Wettbewerbern sowie den Ziel- 
	 gruppen gesammelt und ausgewertet, um sich  
	 ein möglichst genaues Bild des Ist-Zustandes auf 
	 dem Markt zu machen. Am Ende dieser Phase 
	 sollte eine klare Aufgabenstellung formuliert 
	 werden.

- 	 Die darauf folgende Ideenphase gibt dem Designer 
	 die Möglichkeit, mit wenigen Einschränkungen 
	 kreativ verschiedene Lösungsansätze zu skizzieren, 
	 ohne diese bereits auf die Machbarkeit hin genau 
	 durchleuchten zu müssen. 

- 	 In der Konzeptionsphase beginnt die Ausarbeitung 
	 der ausgesuchten Ideen mit Hilfe von CAD-3D- 
	 Modellen, Renderings zur Visualisierung, Mustern 
	 und insbesondere der konstruktiven Untersuchung. 
	 An dieser Stelle ist die enge Zusammenarbeit 
	 mit der Konstruktion sehr wichtig und produktiv.

- 	 Der aus der Konzeptionsphase resultierende finale 
	 Entwurf wird jetzt in der Entwicklungsphase bis 
	 ins kleinste Detail beleuchtet, um ihn auch unter 
	 herstellungstechnischen Gesichtspunkten zu 
	 optimieren. Im besten Falle sollten hier die letzten 
	 Änderungen stattfinden, bevor dann ein Proto- 
	 typ gefertigt wird.

-	 Die Projektierungsphase bietet die finale  
	 Möglichkeit, Anpassungen vorzunehmen, um 
	 dann die Daten an die Produktion zu übergeben 
	 und in Zusammenarbeit mit dieser das Produkt  
	 in die Serie zu bringen.

- 	 Die Einführung von neuen oder geän- 
	 derten Produkten bedarf in der Regel einer 
	 Nachbetreuung. Diese beinhaltet die  
	 Kontrolle der produzierten Serie sowie  
	 deren Weiterentwicklung. 

Tim Krapp über seine sicherlich seltene berufliche 
Herausforderung bei einem Aufbauhersteller: „Es 
ist spannend, der breiten Öffentlichkeit selbst an so 
substantiellen Produkten wie den Entsorgungsfahr-
zeugen zu verdeutlichen, wie wichtig Industrie-
design ist. In dem Hinterfragen bereits seit Urzeiten 
bestehender Dinge liegt meine persönliche Heraus-
forderung. Was war, bleibt bestehen. Nur einfacher, 
reiner und effizienter. Selbst und vor allem bei 
einem Fahrzeug, das Müll abfährt. Es geht mir nicht 
darum, alles auf links zu drehen, sondern Schritt 
für Schritt das Thema Design in all seinen Facetten 
neben der Ästhetik, wie z. B. Ergonomie, Materialität, 
Nachhaltigkeit, bis in den letzten Winkel unserer 
Produkte vordringen zu lassen.“  

Claudia Schaue, Tim Krapp

Industriedesign (engl.:  

Industrial Design) finden wir 

in fast allen uns umgebenden 

Produkten. Unterschieden 

wird dabei grundsätzlich in 

Konsum- und Investitionsgü-

terdesign, wobei die Nutzfahr-

zeuge zu Letzterem zählen. 

Die Aufgabe des Industrie-

designs ist, ein Produkt zu 

gestalten, das die festgelegten 

Anforderungen erfüllt und sei-

ne Stärken ästhetisch schlüssig 

darstellt. Die Corporate 

Identity einer Firma spielt für 

das Erscheinungsbild eine ent-

scheidende Rolle. Die spätere 

Handhabung des Produktes 

durch den Kunden sollte unter 

ergonomischen Gesichts-

punkten möglichst optimal 

umgesetzt sein. Der Designer 

muss bei seinen Entwürfen im-

mer auch die Umsetzbarkeit in 

einem industriellen Fertigungs-

prozess beachten.

r Osterholz-Scharmbeck. Wenn Design auf Konstruktion trifft, entstehen 
	 erstklassige Entsorgungsfahrzeuge

Design trifft Konstruktion

Schlagkräftiges Doppel: 

Johannes Klossek (Leiter 

Konstruktion (l.) und Industrie-

designer Tim Krapp (r.) 
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